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Liebe Kronshagenerinnen, 
liebe Kronshagener,

für die kommenden zwölf Monate wünsche 
ich Ihnen und Ihren Familien alles Gute, Ge-
sundheit und viel Erfolg.
Wir stehen wieder vor einem neuen Jahr 
und machen uns Gedanken, was kommen 
mag. Der scharfzüngige deutsche Schrift-
steller Erich Kästner (1899-1974) hat dazu 
geschrieben: »Wird‘s besser? Wird‘s schlim-
mer? / fragt man alljährlich./ Seien wir ehr-
lich:/ Leben ist immer/ lebensgefährlich.«
Nun weiß keiner, was das nächste Jahr brin-
gen wird. Sicher ist nur, dass das Jahr 2006 
durchaus erfolgreich war. Sowohl auf Bun-
desebene als auch auf Landesebene hat die 
CDU zusammen mit der SPD in einer Großen 
Koalition im letzten Jahr die Regierungsver-
antwortung übernommen.  Auf beiden Ebe-
nen wurden große Erwartungen in die CDU 
gesetzt.  Gerhard Schröder hatte dem Land 
4,7 Millionen Arbeitslose überlassen. Men-
schen, die verbittert und enttäuscht sind. 
Mittlerweile ist die Arbeitslosenzahl wieder 
unter die 4 Millionen-Grenze gefallen. Das 
wirtschaftliche Wachstum war 2006 fast 
doppelt so hoch wie 2005 und alle Wirt-
schaftsinstitute sagen eine Fortsetzung des 
wirtschaftlichen Aufschwungs für das Jahr 
2007 voraus. 
Sicherlich sind nicht alle Erwartungen erfüllt 
worden und es gab auch Enttäuschungen. 
Aber: Die Menschen haben darauf gewartet, 
dass sich in der Wirtschaft und auf dem Ar-
beitsmarkt endlich etwas bewegt. Das wurde 
geschafft. Klar ist aber auch: Die Menschen 
haben Angst, dass die positiven Tendenzen 
auf dem Arbeitsmarkt und in der Wirtschaft 
keinen Bestand haben können, dass es wie-
der einmal nur ein kurzes Strohfeuer sein 
könnte. Darum wird die CDU auf allen Ebe-
nen alles daran setzen, dass es dauerhaft in 
Deutschland aufwärts geht. 
Um das zu schaffen, müssen wir uns immer 
wieder eines deutlich machen: Es gibt nicht 
die eine Großmaßnahme. Manchmal habe 
ich den Eindruck, manche warten auf eine 
Art Urknall, dann werde wieder alles gut. 
Das gibt es nicht, das ist Träumerei und hat 
mit realer Politik nichts zu tun. Was aber ge-
macht werden muss, ist die Kombination der 
kleinen richtigen Schritte.
Dazu gehört auch, dass wir mehr Freiheit 
brauchen, die eigenen Chancen zu nutzen 
und Talente zu entfalten. Denn Freiheit setzt 
in einem Maße Kraft frei, wie Zwang es nie-
mals zu leisten imstande ist.
Freiheit bedeutet nicht, keine Pflichten 
zu übernehmen. Der Staat kann sich nicht 
(mehr) um alles kümmern. Dies gilt erst 
recht heute. Wir brauchen mehr Freiheit, 
um Verantwortung zu übernehmen und Ge-
meinsinn zu stiften. Denn unser Freiheitsbe-

griff bedeutet nicht Freiheit von etwas, son-
dern umfasst eine verantwortete Freiheit. 
Beinhaltet die Verantwortung, Freiheit zum 
Wohle der Gemeinschaft zu nutzen. 
Freiheit, Solidarität und Gerechtigkeit sind 
die Grundwerte der CDU. Sie sind keine Ge-
gensätze, sondern bedingen sich gegensei-
tig. Nur wenn es gelingt Freiheit, Solidarität 
und Gerechtigkeit in Einklang zu bringen, 
wird es möglich sein den Aufschwung län-
gerfristig fortzusetzen.
Für Kronshagen ist der wirtschaftliche Auf-
schwung ausgesprochen wichtig. Seit 1998 
sind die Einnahmen aus der Einkommens-
steuer - nach dem Wegfall der T-Online Ge-
werbesteuer nun wieder wichtigste Einnah-
mequelle - um über 500.000 € gesunken. Für 
das Jahr 2006 lagen die tatsächlichen Ein-
nahmen erstmals seit vielen Jahren wieder 
über der Steuerschätzung, insgesamt fließen 
200.000 € mehr in die Gemeindekasse als 
prognostiziert. Hält der wirtschaftliche Auf-
stieg an, so kann damit gerechnet werden, 
dass bis zum Jahre 2010 wieder das Niveau 
der Einkommenssteuereinnahmen des Jah-
res 1998 erreicht wird. Dies ist entscheidend 
für alle sog. freiwilligen Leistungen wie etwa 
in den Bereichen Schule, Kinder- und Jugend-
betreuung und Angebote für Senioren. 
Im Jahre 2007 stehen in Kronshagen wichti-
ge Ereignisse auf dem Terminkalender. Die 
Sanierung und Erweiterung der Eichendorff-
Schule sowie der Realschule werden abge-
schlossen und die offenen Ganztagsschulen 
werden dann auch über die notwendigen 
Räumlichkeiten inklusive der Mensen ver-
fügen. Weiterhin wird im nächsten Jahr das 
Sportzentrum am Suchsdorfer Weg ergänzt 
und erweitert werden. Schließlich wird auch 
die Ortskernplanung weiter zu entwickeln  
sein und nicht zu vergessen sind die Feier-
lichkeiten für das 15jährige Jubiläum der 
Partnerschaft mit der Stadt Güstrow. 
Zunächst wünsche ich Ihnen aber erst ein-
mal viel Spaß beim Lesen des Wegweisers, 
eine schöne Weihnachtszeit und ein gesun-
des gutes neues Jahr.
Ihr

Bernd Carstensen
Vorsitzender der CDU Kronshagen
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Gartenbau - Gartenpfl ege

Gartencenter
Garten-Landschaftsbau - Hausmeisterdienste

Ottendorfer Weg 79 - 24119 Kronshagen

Telefon : 0431-5842950 Fax 0431-5842951
E-Mail gartenpfl ege-winkler@t-online.de

Grundinstandsetzungen - Dauerpfl ege-Hecken schneiden-
Bäume schneiden + fällen - Rasen verticutieren + mähen

+ neu anlegen - Wege und Terrassenbau -
Pfl asterarbeiten - Zaunbau

Abfuhr und Anlieferung von Mutterboden, Kies, 
Strauchwerk

Winterdienst - Urlaubsvertretung

Von der Kleinanlage bis zur Großanlage. Alles um den 
“Grünen Bereich”

Fordern Sie uns !!!!
Wir wünschen allen Lesern ein frohes 

Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch ins Jahr 2007 !

Unsere Inserenten wünschen all ihren Kunden 
und Geschäftsfreunden ein frohes Weihnachtsfest 

und gutes neues Jahr!
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Nicht nur die Fußballweltmeisterschaft 
hat uns in diesem Jahr viel Freude und 

Zustimmung vieler Nationen gebracht, 
sondern auch den Mut geschaffen, der 
erforderlich ist, um optimistisch trotz, al-
ler Schwierigkeiten nach vorne zu schau-
en. Die Konjunktur zieht an. Wir hoffen, 
dass wir wirtschaftlich besser aufgestellt 
sind. Dazu gehört unbedingt diese positi-
ve Grundstimmung, dass wir zusammen 
gehören und gemeinsam stark sind. Das 
haben wir anlässlich der Fußballweltmeis-
terschaft erlebt.
Auch in unserer Gemeinde konnten wir 
tatkräftig mit Architekten und Handwer-
kerinnen und Handwerkern das umsetzen, 
was wir uns vorgenommen hatten. Die Sa-
nierung und Erweiterung der Realschule 
wird noch in diesem Jahr abgeschlossen. 
Das verbindende Glied zwischen Real-
schule und Gymnasium, die Mensa, kann 
sodann von beiden Schulen genutzt wer-
den. Wir wünschen auch zukünftig eine ko-
operative Zusammenarbeit zwischen den 
Schulen zum Wohle unserer Kinder und Ju-
gendlichen. Auch die Eichendorff-Schule 
gewinnt an Gestalt und wird im nächsten 
Jahr fertig gestellt.
Die Projekte konnten unter anderem mit 
einem Zuschuss von 90 Prozent des Bun-
des für die offenen Ganztagsschulen von 
immerhin 2,5 Millionen Euro gefördert 
werden.
Das große Projekt der Erschließung des 
Baugebietes Hühnerland wird noch in die-
sem Jahr abgeschlossen. Der Absatz der 
Grundstücke im Baugebiet Hühnerland 
gestaltet sich positiv. Wie schon in diesem 
Jahr so werden auch im nächsten Jahr viele 
»Häuslebauer« ihre Heimat in Kronshagen 
finden. Alle Generationen, junge Familien 
und ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
haben im Baugebiet Hühnerland die Mög-
lichkeit, entweder selbst zu bauen oder 
Wohnungseigentum in einem Reihenhaus 
oder in einem Gebäude mit Appartements 
zu erwerben.
Soweit die Finanzierung im nächsten Jahr 
steht, wird das Lehrschwimmbecken mit 
etwa 400.000 Euro saniert. Wir bitten 
um Verständnis dafür, dass während der 
Bauzeit von fünf bis sechs Monaten das 
Schwimmen nicht möglich sein wird. Die 

Gemeindevertreterinnen und Gemeinde-
vertreter werden sich mit der Erweiterung 
des Gymnasiums zu beschäftigen haben. 
Aber auch das Sportkonzept soll im nächs-

ten Jahr konkret geplant werden.
Im Kinderhaus Domänental ist eine Krip-
pengruppe eingerichtet worden. Zehn Kin-
der unter drei Jahren werden dort ganztä-
gig betreut. Um sich auf den zunehmenden 
Bedarf an Krippenplätzen (Kinder unter 
drei Jahren) einstellen zu können, werden 
wir auch an weiteren Betreuungsmöglich-
keiten arbeiten.
Die Flächennutzungsplanung der Gemein-
de Kronshagen wird u.a. mit der Zielsetzung 
zur Darstellung von Dienstleistungs- und 
Gewerbeflächen erfolgen und die Beschäf-
tigung mit dem Thema Ortskernplanung 
sollte ebenso angepackt werden.
Eine sorgfältige Betrachtung der Abwas-
ser- und Regenwasserkanäle darf auch 
in der Gemeinde nicht zu kurz kommen. 
Hierzu hat die Gemeinde ein Kanalkataster 
in Auftrag gegeben und im nächstenjahr 
werden wir die fortlaufende Sanierung der 
Abwasserkanäle und Regenwasserkanäle 
durchführen müssen. Auch diese Kosten 
fallen erfahrungsgemäß nicht gering aus 
und werden uns in den Folgejahren beglei-

ten.
Neben der erforderlichen und notwendi-
gen Investitionstätigkeit der Gemeinde ist 
es gleichfalls erforderlich, die sparsame 
und wirtschaftliche Haushaltsführung 
der Gemeinde Kronshagen fortzuführen 
und zu festigen.
Wir wünschen uns, dass zur Konsolidie-
rung des Haushaltes alle kommunalpoliti-
schen Kräfte zusammen arbeiten. Konkret 
heißt das, dass Ausgaben in erster Linie zu 

beschränken sind. Wir sind uns allerdings 
sicher, dass Sie, liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, in weiten Teilen die Auffassung 
vertreten, verantwortungsbewusst mit 
den Finanzen dieser Gemeinde umzuge-
hen, damit auch zukünftig die Leistungs-
fähigkeit dieser Gemeinde, wenn auch mit 
Einschränkungen, gegeben ist. Wer nicht 
mehr zur Verfügung hat, sollte auch nicht 
mehr als notwendig ausgeben.
Nun gilt aber vor allem unser Dank und 
unsere Anerkennung all denjenigen, die 
mit ihren anerkennenswerten Leistungen 
in den Vereinen und Verbänden insbe-
sondere in der Arbeit der Vorstände auch 
in diesem vergangenen Jahr vieles auf den 
Weg gebracht haben. Im Leben der Vereine 
und Verbände steht selbstverständlich das 
jeweilige Thema zum Besipiel im sportli-
chen, sozialen und kulturellen Bereich an 
erster Stelle. So dient zunächst erst einmal 
zum Beispiel der Sport der eigenen körper-
lichen Ertüchtigung und schafft Wohlbefin-
den und Leistungsfähigkeit. Aber im Leben 
der Vereine werden auch viele Mitbürge-

G R U ß W O R T   D E R   B Ü R G E R V O R S T E H E R I N   U N D   D E S   B Ü R G E R M E I S T E R S

Zum Jahreswechsel 2006/2007
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 Liebe Kronshagenerinnen, liebe Kronshagener,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

Die Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertreter und alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Gemeinde Kronshagen grüßen zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
und wünschen Ihnen allen ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2007. 
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EIN FROHES WEIHNACHTSFEST UND
EINEN GUTEN RUTSCH INS NEUE JAHR WÜNSCHT

Meddagskamp 1i 
24119 Kronshagen 

Tel.:  36 40 6-34 
Termine nach Vereinbarung

KOSMETIKSTUDIO
ME IKE  VENTZKE

KOSMETIK - PEDIKÜRE - MANIKÜRE
PERMANENT-MAKEUP - MODESCHMUCK

rinnen und Mitbürger angesprochen, die 
einen idealen Raum für Kreativität, Team-
arbeit und Produktivität entwickeln.
Besonders sind wir Ihnen in den Vereinen 
und Verbänden dankbar dafür, dass Sie sich 
der Arbeit mit den Kindern und Jugend-
lichen annehmen und ihnen durch Ihren 
Einsatz zu charakterlichen Qualitäten ver-
helfen, die die Willenskraft, die Ausdauer, 
die Disziplin und andere Qualitäten im 
sozialen Miteinander entwickeln helfen. 
Ebenso danken wir auch allen Kräften, die 
die Kinder und Jugendlichen in der offenen 
Ganztagsschule betreuen.

Die Gemeinde Kronshagen verfügt über 
ein sehr reiches Angebot im gemeinschaft-
lichen Miteinander. Für Ihr persönliches 
Engagement in den Vereinen, Verbänden 
und Schulen, aber auch in der kirchlichen 
Arbeit danken wir an dieser Stelle sehr 

herzlich.
Wir wünschen Ihnen für das Jahr 2007 vor 
allem Frieden, Gesundheit und das persön-
liche Glück zu realisieren. Streben wir alle 
behutsam danach, glücklich zu sein.

GEMEINDE KRONSHAGEN

Uwe Meister                                           Sabina Strzylecki
Bürgermeister                                        Bürgervorsteherin
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H Ü H N E R L A N D   -   S P O R T H A L L E   -   G A N Z T A G S S C H U L E

Bericht aus der Kommunalpolitik
von Thomas Kahle
Vorsitzender der CDU-Rathausfraktion Kronshagen

Die Erschließung des Baugebietes 
Hühnerland ist im Frühjahr begon-

nen worden (durch den langen und harten 
Winter leider etwas später als geplant), 
und durch die zügige Arbeit des Erschlie-
ßungsträgers in Teilgebieten wie zugesagt 
zu Anfang Oktober abgeschlossen worden. 
Dadurch konnten die ersten Grundstücks-
käufer mit dem Rohbau beginnen, um ihn 
bis zur Frostperiode wetterfest fertig stel-
len zu können und damit auch noch die 
zum 01.01.2007 wirksam werdende Mehr-
wertsteuererhöhung zu umgehen.
Wir wissen, dass dieses große Erschlie-
ßungs- und Bauvorhaben z.T. erhebliche 
Belastungen mit Verkehr und Baulärm für 
die Anwohner am Habichtsweg und Suchs-
dorfer Weg verursacht hat. Wir sind aber 
zuversichtlich, dass die größten Lärmbe-
lastungen wegen der Erschließungsmaß-
nahme Hühnerland inzwischen hinter uns 
und den Anwohnern liegen und danken 
den Betroffenen für Ihre Geduld und ihre 
Nachsicht.  
Die Beschlussfassung über die Namens-
findung der einzelnen Straßen im Hüh-
nerland hat ebenfalls im Frühjahr bereits 
stattgefunden. Die Fraktionen von CDU 
und SPD haben einen gemeinsamen An-
trag mit Namensvorschlägen eingebracht, 
der das Hühnerland unterteilt durch die 
baumbepflanzte Mittelallee »Allee im 
Hühnerland« unter Bezugnahme auf unser 
Dänisches Patengymnasium in Apenra-
de in ein »Dänisches Quartier« (mit dem 
Apenrader Weg und dem Hans-Christian-
Andersen-Weg) und nach unser Patenstadt 
Güstrow in Mecklenburg-Vorpommern 
in ein »Güstrower-Quartier«  (mit dem 
Güstrower Weg und dem Ernst-Barlach-
Weg), dort ergänzt durch den Helene-Lan-
ge-Weg als eine der Wegbereiterinnen für 
die Gleichberechtigung der Frau im 20. 
Jahrhundert in Deutschland. Verbunden 
werden diese beiden Quartiere durch den 
beidseits quer zur Mittelallee verlaufenden 
Kurt-Tucholsky-Weg.
Im Zusammenhang mit der Bebauung des 
Hühnerlandes sorgt derzeit die angedachte  
Ansiedlung eines großflächigen Vollsorti-
menters als Nahversorger für Kronshagen 
für Unruhe bei den Anwohnern insbeson-
dere des Suchsdorfer Weges.

Lassen Sie mich bitte dazu einige Aus-
führungen machen. Die Kommunalpolitik 
hatte frühzeitig im rechten vorderen an 
den Suchsdorfer Weg angrenzenden Teil 
des Hühnerlandes einen Nahversorger 
vorgesehen, weil im gesamten Bereich der 
Straßen Ottendorfer Weg,  Suchsdorfer 

Weg, Am Holm, Holländerey, Steindamm 
und Zu den Eichen keine Nahversorgungs-
möglichkeit für die dortigen Bewohner 
mehr besteht. Der derzeit einzige Vollsor-
timenter in Kronshagen ist der Sky-Markt 
in der Kieler Straße, der bereits jetzt schon 
eine schwierige Verkehrs- und Parkplatz-
situation verursacht. Der im Hühnerland 
eigentlich  angestrebte kleinflächige Nah-
versorger ist jedoch wirtschaftlich nicht zu 
betreiben, weshalb sich kein Interessent 
gefunden hat, einen solchen Markt dort 
anzusiedeln. Die Tendenz geht eindeutig 
zu den großflächigen Vollsortimentern 
bzw. zu den Discountern. Nach den uns 
im Frühjahr vorliegenden Bewerbungen 
hatte die Politik in Kronshagen eigentlich 
nur drei Alternativen: einen Discounter 
ALDI mit gewünschten ca. 800 qm Ver-
kaufsfläche, einen Vollsortimenter Sky mit 
gewünschten ca. 1.500 qm Verkaufsfläche 
verbunden mit der Zusage, den jetzigen 
kleineren Sky-Markt in der Kieler Straße 
für mindestens 10 Jahre weiterhin dort zu 
betreiben oder aber keinerlei Nahversor-
gung mehr im Hühnerland vorzusehen. 
Nach Vorlage dieser drei Alternativen hat 
die Kommunalpolitik mit der Verwaltung 
abgewogen, welchen Vorschlag wir präfe-
rieren wollen und haben uns in Ermange-
lung alternativer Ansiedlungsflächen in 
Kronshagen letztlich dazu durchgerungen, 
die Möglichkeit hin zu einem Vollsortimen-
ter im Hühnerland zu gehen. 

Damit steht keineswegs das Endergeb-
nis im Vorwege bereits fest, denn wir ha-
ben uns lediglich dafür entschieden, ein 
öffentliches Bebauungsplanverfahren 
einzuleiten, in dem alle sich ergebenden 
Sachfragen und Problemstellungen durch 
öffentliche Beteilungen, Anhörungen und 
Gutachten erörtert werden. 
Diese Entscheidung ist gerade meiner 
CDU-Fraktion durchaus nicht leicht gefal-
len, weil wir selbstverständlich genau die 
Probleme insbesondere hinsichtlich der 

Schulwegsicherung und der Verkehrssitua-
tion sehen und auch bereits presseöffent-
lich benannt haben, auf die befriedigende 
Antworten gefunden müssen. Erst nach 
Abschluss des gesamten Anhörungs- und 
Beteiligungsverfahrens und der Lösung 
der aufgeworfenen Probleme würde es von 
Seiten der Politik dann grünes Licht für 
eine Bebauung seitens Sky geben. Die in 
Auftrag gegebenen  Gutachten (Aktualisie-
rung des Einzelhandelsgutachtens und ein 
Verkehrsgutachten) sind  inzwischen vor-
gelegt worden und werden im Rahmen des 
öffentlichen Anhörungs- und Beteiligungs-
verfahrens vorgestellt und diskutiert.
Wir sind grundsätzlich davon überzeugt, 
dass die Ansiedlung eines Sky-Marktes 
an dieser Stelle für die weit überwiegen-
de Mehrzahl der Kronshagener Bevölke-
rung eine positive Auswirkung haben wird 
und auch deren Unterstützung findet, wir 
werden aber genauso darauf zu achten 
haben, dass die möglicherweise negativ 
beeinflussten unmittelbaren Anwohner 
insbesondere am Suchsdorfer Weg nicht 
über Gebühr belastet werden. Ein solcher 
Interessenausgleich ist schließlich eine der 
Hauptaufgaben der Kommunalpolitik, die 
immer einen Abwägungsprozess zwischen 
unterschiedlichen Interessenlagen und 
Zielen vorzunehmen hat.
Im Übrigen hat auch das Unternehmen Sky 
deutlich gemacht, dass es schon aus Eigen-
interesse deren Unternehmenspolitik ist, 
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Auch dieses Jahr 2006 geht bereits schon wieder seinem Ende entgegen. Deshalb 
möchte ich gewohnter Weise einen Rückblick über die wichtigsten Themen der Krons-
hagener Kommunalpolitik nehmen und die Schwerpunkte der in den kommenden Mo-
naten vor uns liegenden Aufgaben skizzieren.

Wegweiser-1-2006.indd   7 16.12.2006   09:38:35



Dezember 2006 | WEGWEISER8

K
R

O
N

S
H

A
G

E
N an allen Standorten mit der Anwohner-

schaft in möglichst großem Einvernehmen 
leben zu können.
Inzwischen ist auch die Baumaßnahme Er-
weiterung Eichendorff-Schule nach dem 
Spatenstich am 27.03.2006 in vollem Gan-
ge, der sternförmige Rohbau hinter dem 
jetzigen Schulgebäude geht bereits seiner 
Vollendung entgegen, das Richtfest hierfür 
ist Anfang des kommenden Jahres geplant. 
Der Bau der gemeinsamen Mensa für die 
Eichendorff-Schule und die Brüder-Grimm-
Schule folgt anschließend, um dann den 
beiden Schulen  einen weiteren wichtigen 
Baustein für die offene Ganztagsschule zur 
Verfügung stellen zu können. Nach Fertig-
stellung dieses Traktes werden dann die 
alten vorderen Gebäude zum Eichenkop-
pelweg hin im nächsten Jahr abgerissen 
und die Parkplatzsituation am Bürgerhaus 
entscheidend verbessert.
Am 04.07.2006 begann auch die Baumaß-
nahme der Mensa für die Realschule und 
das Gymnasium mit dem ersten Spaten-
stich, ergänzt um die Sanierung und die 
Erweiterung der Realschule. Hier könnte 
bereits am 11.09.2006 Richtfest gefeiert 
werden, die Tief- und Hochbaumaßnah-
men sind zwischenzeitlich abgeschlossen 
und Anfang des nächsten Jahres soll dann 
die Mensa bezugsfertig sein. Dieses war 
nur möglich durch einen engen Zeitplan 
und die Kooperation aller Schüler, Eltern 
und Lehrer an der Realschule, die quasi 
monatelang in einer Baustelle den gesam-
ten Schulbetrieb weiterlaufen mussten. 
Vielen Dank an alle Beteiligten und großen 
Respekt  für diese organisatorische Leis-
tung !
Auch durch diese beiden Schulbauprojek-
te wurden die Anwohner des Suchsdorfer 
Weges und des Eichkoppelweges für einige 
Monate durch zusätzlichen Baustellenver-
kehr beeinträchtigt;.
Damit komme ich zum Thema Finanzen. 
Durch den Wegfall der Gewerbesteu-
ereinnahmen unseres ehemals größten 

Steuerzahlers T-Online bereits zu diesem 
Haushaltsjahr 2006 sind unsere finanziel-
len Spielräume erheblich enger geworden, 
zumal wir derzeit ein anspruchsvolles In-
vestitionsprogramm bewältigen müssen, 
zu dessen zeitlicher Notwendigkeit es auch 
keiner Alternative gab, schon um nicht die 
erheblichen Zuschüsse von Bundes- und 
Landesebene zu verlieren. 
Die finanziellen Spielräume hängen für 
die nächsten drei Jahre in erheblichem 
Maße von der erfolgreichen Vermarktung 
des Hühnerlandes ab, dessen Verkaufser-
lös für die Grundstücke bereits für diesen 
Zeitraum in die Haushaltsplanung für die-
sen Zeitraum eingestellt ist. Gelingt die 
Vermarktung in dieser Zeitschiene nicht 
wie geplant, fehlen uns entsprechend ein-
geplante Haushaltsmittel. Da außerdem 
im Investitionsbereich gewisse Risiken 
bestehen (möglicher kurzfristiger unab-
wendbarer Sanierungsbedarf des Kanalisa-
tionsnetzes), müssen wir dem in unserem 
Ausgabenverhalten Rechnung tragen und 
einige von uns vorgesehene, aber eben 
nicht unabwendbar dringende und not-
wendige Investitionsvorhaben strecken 
bzw. verschieben. Einen Weg in eine Ver-
schuldung werden wir keineswegs mittra-
gen, weil dieses die finanzielle Handlungs-
fähigkeit der Gemeinde für die Zukunft 
weiter einschränken würde. Dabei agieren 
wir aufgrund gesicherter Haushaltszahlen 
und nicht nach dem „Prinzip Hoffnung“, 
bei dem allein der Wunsch der Vater des 
Gedankens ist, um Lieblingsprojekte um-
gesetzt zu bekommen. Dazu gehört, dass 
leider nicht mehr alles in der Höhe und der 
Kurzfristigkeit möglich sein wird, wie ur-
sprünglich geplant.    
Dazu gehört auch die von uns projektierte 
Komplettierung der Sportstättenplanung. 
Wir haben in den zuständigen Fachaus-
schüssen beschlossen, nunmehr einen Pla-
ner zu beauftragen, konkrete Pläne für die 
abschnittsweise Realisierung des Sanitär- 
und Umkleidetraktes am Kunstrasenplatz, 

das TSVK-Vereinsheim und die Geschäfts-
stelle sowie eine 1- oder 2-Feld-Sporthalle 
vorzulegen, damit wir belastbare Zahlen 
erhalten. Anschließend wird im Lichte der 
finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde 
und des TSVK beraten, welche Bausteine 
davon wann realisiert werden können und 
wer welche Finanzierungsanteile überneh-
men kann. Dabei hat für uns der Sanitär- 
und Umkleidtrakt sowie das Vereinheim 
mit der Geschäftsstelle entsprechend Pri-
orität, da durch den Erweiterungsbau der 
Eichendorf-Schule die bislang dort vor-
handenen Sporteinrichtungen nur noch 
eingeschränkt genutzt werden können. Für 
die entsprechenden Ausweichmöglichkei-
ten sehen wir ujs gegenüber dem TSVK im 
Wort und deshalb werden wir anstreben, 
hier in den Jahren 2007 und 2008 die ent-
sprechenden Baumaßnahmen zu realisie-
ren. Der Bau der Sporthalle, obgleich von 
uns unterstützt und als notwendig erach-
tet, wird wahrscheinlich entsprechend der 
derzeitigen finanziellen Möglichkeiten 
erst später erfolgen können,  wahrschein-
lich aber wohl nicht nennenswert vor dem 
Jahre 2010, falls sich die finanziellen Rah-
mendaten nicht noch deutlich verbessern 
sollten.
Wir werden dafür Sorge zu tragen haben, 
dass unsere Gemeinde Kronshagen auch 
in Zukunft finanziell handlungsfähig 
bleibt und nicht dauerhaft über seine Ver-
hältnisse lebt. Dafür werden wir auch den 
unpopulären Weg gehen müssen, zu man-
chen Wünschen nein zu sagen. Wir tun das 
nicht, weil es uns Freude bereitet, die da-
von Betroffenen zu ärgern oder zu enttäu-
schen, sondern als Verantwortung für die 
Sicherung der Zukunft unserer Gemeinde 
Kronshagen. Dafür bitte ich Sie bereits im 
Vorwege um Ihr Verständnis.
Ich wünsche Ihnen allen eine besinnliche 
Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches und gesundes neues 
Jahr 2007.
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V E R W A L T U N G S S T R U K T U R R E F O R M

Kronshagens Eigenständigkeit sichern
von Christian Grelck
Stellvertretender Ortsvorsitzender

Innenminister Stegner will Gemeinden un-
terhalb der Marke von 8000 Einwohnern 

mit umliegenden Ämtern und Gemeinden 
zusammenlegen, um so leistungsfähigere 
und wirtschaftlichere Verwaltungseinhei-
ten zu bilden, die dann auch die Aufgaben, 
die vom Land und vom Kreis auf die örtliche 
Ebene verlagert werden sollen, bearbeiten 
können. Dieses steht im Zusammenhang 
mit den Sparbemühungen der großen Ko-
alition aus CDU und SPD in Schleswig-Hol-
stein, um  mittelfristig wieder einen verfas-
sungsgemäßen Landeshaushalt vorlegen 
zu können. Die Haushaltslage des Landes 
ist mittlerweile dramatisch, aber auch viele 
kommunale Haushalte insbesondere auf 
Kreisebene sind mehr als bedenklich. Auf 
all diesen Ebenen soll auch im Bereich der 
Verwaltungen gespart werden, wozu ne-
ben der Verlagerung von Aufgaben auch 
der Wegfall von Aufgaben gehören soll.          
Auch wenn unsere Gemeinde Kronshagen 
mit ihren rund 12.000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern einen deutlichen Abstand zur 
der genannten 8000-Grenze hat, kann das 
dennoch kein Grund sein, sich beruhigt zu-
rückzulehnen, denn auch bei uns besteht 
die Notwendigkeit, angesichts geringer 
werdender finanzieller Spielräume auch im 
Bereich der Verwaltung nach wirtschaftli-
cheren Lösungen Ausschau zu halten. Un-
ser Bürgermeister Uwe Meister hat bereits 
vor über einem Jahr eine Arbeitsgruppe 
mit den Verwaltungschefs des Amtes Ach-

terwehr und Molfsee sowie den Gemein-
den Flintbek und Molfsee eingesetzt, um 
die Möglichkeiten einer interkommunalen 
Zusammenarbeit auszuloten und dafür 
Vorschläge zu erarbeiten. Bei allen Betei-
ligten besteht Bereitschaft, diesen Weg 
einer interkommunalen Zusammenarbeit 
zu gehen und im Bereich der weiterhin 
selbstständigen Verwaltungen zu übergrei-
fenden Lösungen zu kommen, um so über 
die Bündelung von Fallzahlen die Sachbe-
arbeitung für den jeweiligen Sachbereich 
an nur noch einer Stelle wirtschaftlicher 
und kompetenter vornehmen zu können. 
Das soll für alle beteiligten Kommunen zu 
Kosteneinsparungen führen, ohne den Ser-
vice für den Bürger vor Ort einzuschrän-
ken oder die kommunale Eigenständig-
keit zu tangieren. So können mittel- und 
langfristig die Verwaltungskosten gesenkt 
werden, ohne das Dienstleistungsangebot 
für die Bevölkerung vor Ort einschränken 
zu müssen. Durch den Nachweis der Wirt-
schaftlichkeit können wir darüber hinaus 
auch dem Landesgesetzgeber gegenüber 
aufzeigen, dass es keine Notwendigkeit 
zu  Zwangsfusionen oder Gebietsreformen 
gibt, wenn unsere freiwillige Kooperati-
on die gleichen positiven Effekte erzielen 
kann. Auch eine intensivere Kooperation 
mit der Landeshauptstadt Kiel ist erforder-
lich und wird bereits an mehreren Stellen 
praktiziert, beide Partner können vonein-
ander profitieren. Zum Beispiel könnten 

Einwohner von Suchsdorf und Metten-
hof Verwaltungsdienstleistungen auch in 
Kronshagen bekommen und müssten nicht 
den weiteren Weg in die Kieler Innenstadt 
auf sich nehmen. Umgekehrt kann Krons-
hagen vom Know-how der großen Landes-
hauptstadt profitieren und sich bestimmte 
Verwaltungs- und Ingenieursleistungen 
günstiger dort einkaufen. Die Zusammen-
arbeit bei der Feuerwehr-Drehleiter sei 
hier nur als ein weiteres kleines Beispiel 
erwähnt. 
Die Zeiten, wo jede einzelne Kommune das 
komplette Dienstleistungsangebot und 
alle notwendigen öffentlichen Einrichtun-
gen in Eigenregie vorhalten kann, gehen 
immer mehr dem Ende entgegen. Nur mit 
Kooperationslösungen kann in Zukunft das 
Leistungsangebot für den Bürger vor Ort 
weiterhin bezahlbar vorgehalten werden. 
Aus diesem Grunde ist Kronshagen einer 
der Antreiber in diesem Prozess, weil wir 
uns jetzt noch die Partner aussuchen kön-
nen, die regional und von den Strukturen 
zu uns passen.
Für Unruhe haben jüngst Aussagen führen-
der Kieler Politiker geführt, die angesichts 
der von der Landesregierung beschlos-
senen Kreisgebietsreform laut über Ein-
gemeindungen nachgedacht haben. Alle 
Kommunalpolitiker des Kieler Umlandes 
haben dieses Ansinnen sofort zurückge-
wiesen und auch die Spitze der Landes-
CDU  hat einer Zwangsfusion auf Gemein-
deebene eine klare Absage erteilt.  .
Wir sind zuversichtlich, auf unserem Weg 
der Verwaltungskooperation hier mit allen 
Beteiligten auf einem guten Weg zu sein.

In letzter Zeit sind vermehrt Berichte in den Nachrichten und der örtlichen Pressebe-
richterstattung erschienen, dass das Thema »Verwaltungsstrukturreform« in Schles-
wig-Holstein derzeit für erhebliche  Diskussionen innerhalb der kommunalen Familie 
und der Parteien sorgt. K
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Nach einer sehr leidenschaftlich 
geführten Debatte um das Lehr-

schwimmbecken anlässlich der letztjähri-
gen Haushaltsberatungen wurde beschlos-
sen, ein Gutachten zum baulichen Zustand 
der Schwimmhalle erstellen zu lassen, um 
den nötigen Sanierungsbedarf  feststellen  
zu können und dann darüber zu entschei-
den, welche Investitionen vorgenommen 
werden müssen, um den Schwimmbetrieb 
an dieser Stelle weiterhin aufrechterhalten 

zu können. Ebenso klar wurde auch darge-
legt, dass ein Weiterbetreiben des Lehr-
schwimmbeckens nur möglich sein kann, 
wenn die nichtschulischen Nutzer ein er-
heblich größeres Nutzungsentgelt zahlen. 
Dieses wurde im Herbst letzten Jahres 
grundsätzlich auch von allen Beteiligten 
bejaht und wir gehen davon aus, dass sich 
alle Beteiligten an diese Bereitschaft auch 
dann noch erinnern, wenn es an die kon-
kreten Zahlen geht.  . 

Inzwischen liegt auch dieses Gutachten 
vor und der kurzfristig notwenige Sanie-
rungsbedarf wird auf einen Betrag von um 
die 400.000 € beziffert. Es ist dabei keines-
wegs so, dass in den vergangenen Jahren 
nichts in diese Einrichtung investiert wor-
den ist - es wurden in den letzten 10 Jahren 
hierfür vielmehr über 150.000 € seitens 
der Gemeinde ausgegeben. 

4 0 0 . 0 0 0 €   I N V E S T I T I O N

Lehrschwimmbecken wird saniert
von Christian Grelck
Vorsitzender des Ausschusses für Bildung, Jugend, Kultur, Soziales und Sport
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Bürgerbrunch im Bürgerhaus
Jeweils sonntags von 10.00 bis 14.00 Uhr

        Kinder unter 7 Jahren       frei
        Kinder von 8 - 14 Jahren 5,50 €
        Erwachsene   12,00 €
        Mit Sekt soviel Sie schaffen 16,00 € Änderungen bleiben uns vorbehalten

Im Bürgerhaus Kronshagen  •  Eichkoppelweg 26A  •  24119 Kronshagen  •  Tel. 0431 / 58 01 557 ab 17.00 Uhr

Großer Weihnachtsbrunch
am 25. und 26. Dezember 06

Erwachsene  14,00 €
Mit Sekt  18,00 €
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S P E N D E

Ein Scheck für die Behindertengruppe
von Susanne Dannenberg
CDU Kronshagen
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Der Vorsitzende des CDU Ortsverban-
des Kronshagen, Herr Bernd Carsten-

sen, überreichte Pastorin Ina Strege von 
der Ev. Christusgemeinde Kronshagen/Ot-
tendorf den Tombolaerlös des letztjähri-
gen Frühlingsballes der CDU in Höhe von 
500,00 €.
Geschäftsleute aus Kronshagen bestücken 
dankenswerterweise jedes Jahr unsere 
Tombola mit schönen Geschenken und er-
möglichen uns dadurch solche Spenden.
Das Angebot der Christuskirche für Men-
schen mit Behinderungen  beinhaltet   
mehrmals wöchentliche Treffen im Ge-
meindehaus, aber auch Ausflüge, wie z.B. 
nach Hamburg oder Lübeck.  Am 2. Sep-
tember 2006 gab es ein Sommerfest  auf 
dem Gelände der  Christuskirche, an dem 
auch Bürgermeister Uwe Meister und die 
stellvertr. Bürgervorsteherin Susanne Dan-
nenberg teilnahmen, und am 9. Dezember 
2006 findet die jährliche Weihnachtsfeier 
statt.
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Er ist konservativ und trotzdem fort-
schrittlich, gut aussehend und vor allem 

humorvoll. Seine kurze Rede in einer klaren 
Sprache beinhaltete die wichtigsten Erfol-
ge seiner kurzen Amtszeit. Und die beste 
Nachricht war mit Sicherheit, dass es der 
Wirtschaft in Schleswig-Holstein besser 
geht. Sie ist sogar stärker gewachsen als im 
Bundesdurchschnitt und liegt im Länder-
vergleich zusammen mit Baden-Württem-
berg auf dem 2. Platz nach dem Saarland. 
Das war wahrlich eine frohe Botschaft, für 
die der Minister einen Orden verdient hat. 
Den bekam er auch nach seiner Ansprache 

im fast voll besetzten Bürgerhaus vom Kie-
ler Kinderprinzenpaar überreicht.
Wie immer hörten die Gäste beim Valen-
tinstag nicht nur politische Reden, sondern 
erlebten bei Kaffee und Kuchen ein buntes 
Programm. Kurz vor dem Rosenmontag bot 
sich ein Karnevalsprogramm geradezu an. 
So lud man in diesem Jahr die Tanzgarde 
des Rhenania Carnevals-Cub und das Kieler 
Kinder Prinzenpaar ein. Auch wer kein Kar-
nevalfan ist, hatte Freude an der wirklich 
hübschen Show. Als weiterer Programm-
punkt bei der traditionell großen Veran-
staltung trat das Trio »Herzensbrecher« 

auf. Die drei Musiker, Imre Shallay, allen 
bekannt als Leiter vom Chor Kronshagen, 
Peter Pfüller und Gerd Breier unterhielten 
die Gäste mit schmissigen Liedern der 20er 
und 40er Jahre. Die fröhliche Stimmung 
mit der die Drei musizierten, übertrug 
sich auf die Zuhörer, so dass am Ende der 
Veranstaltung alle Gäste gut gelaunt nach 
hause gingen.
Erwähnen möchte ich noch, dass die Lan-
desvorsitzende der CDU- Frauenunion, Ka-
rin Wiedemann, die auch Staatssekretärin 
im Wirtschaftsministerium ist, sich keine 
Valentinstagsveranstaltung der Kronsha-
gener Frauenunion entgehen lässt. Sie ist 
jedes Jahr restlos begeistert, denn diese 
Veranstaltung ist einmalig in Schleswig-
Holstein. Der Valentinstag 2007 findet am 
Dienstag, dem 13. Februar mit der Redne-
rin Bundesministerin von der Leyen statt.
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Rückblick auf den Valentinstag 2006
von Karin Sodtke
Vorsitzende der Frauen Union Kronshagen

Dietrich Austermann, der Minister für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr, gehört 
zur Zeit zu den bekanntesten politischen Persönlichkeiten in Schleswig-Holstein. Die 
Kronshagener Frauenunion war sehr stolz, dass sie gerade diesen Minister als Redner 
für den diesjährigen Valentinstag gewinnen konnte. Und dieser Mann kam bei den 
Kronshagenerinnen an. 
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E I N   R Ü C K B L I C K

Die Senioren Union im Jahr 2006
von Hans Jürgen Meyer Bergatt
Senioren Union Kronshagen
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Den Auftakt bildeten im Januar Infor-
mationen aus erster Hand über die 

Kommunalpolitik in Kronshagen. Thomas 
Kahle (Fraktionsvorsitzender der CDU) 
und Christian Grelck (Vorsitzender des 
Ausschusses für Bildung, Jugend, Kultur, 
Soziales und Sport) berichteten kompetent 
und interessant über aktuelle Vorhaben 
und deren Stand.
Um den Eindruck einer Aneinanderreihung 
von »Kurznachrichten« zu vermeiden, wird 
auf die nächsten beiden Veranstaltungen 
etwas ausführlicher eingegangen. 
Im März erinnerten Horst Adamski und 
Hans Jürgen Meyer-Bergatt unter dem The-
ma »Konrad Adenauer – Geschichten und 
Anekdoten« an die originelle und facetten-
reiche Persönlichkeit des ersten deutschen 
Bundeskanzlers. In der Einladung war ein 
unterhaltsamer Nachmittag angekündigt 
worden und nach der Reaktion der Zuhörer 
war das offenbar nicht zu viel versprochen. 
Drei kleine (und besonders kurze) Schman-
kerl aus dem rund einstündigen Programm 
seien den Lesern des Wegweisers gegönnt:
Adenauer im Bundestag: »Ich jebe ja zu, 
meine Damen und Herren, dass es auch bei 
den Sozialdemokraten ein paar janz ver-
nünftije Leute jibt.« Zwischenruf des Abge-
ordneten Dr. Arndt (SPD): »Das unterliegt 
nicht Ihrer Beurteilung, Herr Bundeskanz-
ler.« Darauf Adenauer: »Wat rejen Se sich 
denn so auf, Herr Arndt, Sie hatte ich doch 
überhaupt nicht jemeint.«
An seinem 85. Geburtstag wurde Adenau-
er von einem Fotografen gefragt, ob er ihn 
auch zu seinem 100. Geburtstag fotografie-
ren dürfe. Adenauer: »Warum denn nicht, 

Sie sind doch noch janz jut beieinander.«
Ein prominenter Politiker war gestorben. 
Adenauers Sekretärin sagte ihm, da müsse 
er wohl zur Beerdigung gehen. Adenauer: 
»Ach wat, der kommt zu meiner Beerdi-
gung doch auch nicht.«
An Mozart führte im Mozartjahr auch für 
die Senioren Union kein Weg vorbei, zumal 
es gelungen war, mit unserer stellvertre-
tenden Bürgervorsteherin Susanne Dan-
nenberg eine ausgewiesene Opernken-
nerin für einen Vortrag zu gewinnen. Ihr 
Thema: »Wie arm war Mozart?« 
Zwar füllt die Literatur über Mozart gan-
ze Bibliotheken, so dass man sich auch als 
Leser informieren kann. Ganz etwas ande-
res ist aber ein Vortrag, wenn er – wie hier 
– nicht nur besonders kenntnisreich, son-
dern auch mit viel Charme und Esprit ge-
halten, und dazu noch mit gut ausgewählte 
Musikeinspielungen gewürzt wird.
Der Vortrag beschränkte sich auf die letz-
ten zehn Jahre Mozarts (1781 bis 1791), 
während der er in Wien lebte, der dama-
ligen Musikhauptstadt des Abendlandes. 
Hier schrieb er u.a. 1782 »Die Entführung 
aus dem Serail« (erfolgreichste Oper Mo-
zarts zu seinen Lebzeiten), 1786 »Die 
Hochzeit des Figaro« (war im Vorfeld der 
Französischen Revolution politisch bri-
sant) und 1791 (kurz vor seinem Tod) »Die 
Zauberflöte«. 
Wir arm war Mozart? Er wurde im Dezem-
ber 1791 in der »allgemeinen Grube« be-
erdigt. Die Art des Begräbnisses und eine 
Reihe überlieferter Bettelbriefe führen 
leicht zu dem Schluss, dass Mozart arm 
war. Wenn auch all seine Bemühungen um 

eine feste Anstellung als Hofkompositeur 
bei Kaiser Joseph II. vergeblich waren, so 
war er doch aufgrund einer Reihe verschie-
dener Einnahmequellen (u.a. als Klavier-
virtuose) ein gut bezahlter Künstler. Nur 
konnten er und seine Frau nicht mit Geld 
umgehen. Zu seinem Personal gehörten 
ein Kammerdiener und eine Köchin. Zeit-
weise unterhielt er ein eigenes Pferd. Sei-
nen Sohn Karl schickte er auf ein teures 
Internat. Er veranstaltete viele Feste und 
trug (wohl als Kompensation für seine ge-
ringe Körpergröße) besonders aufwändige 
Kleidung. Viel Geld verschlangen auch sei-
ne häufigen Reisen und seine elf Umzüge 
innerhalb Wiens. 
Man merkte Susanne Dannenberg (nicht 
nur den Worten, sondern auch Gestik und 
Mimik) an, wie fasziniert sie von dem geni-
alen Musiker Mozart ist, und dieser Funke 
sprang auf die Zuhörer über. So mancher 
wird wohl auf dem Nachhauseweg den 
Vorsatz gefasst haben, seine CD-Samm-
lung um einige Aufnahmen der Musik Mo-
zarts zu ergänzen. 
Im Juli folgte ein interessanter Dia-Vortrag 
von Fregattenkapitän a.D. Kaffenberger. 
Thema: »Vor 33 Jahren mit dem Schulschiff 
Deutschland im Pazifik«. 
Ende August behandelte der frühere Rek-
tor der Christian-Albrechts-Universität 
Prof. Dr. Ruprecht Haensel fesselnd und 
leicht verständlich das nicht gerade an-
spruchslose Thema »Goethe als Naturwis-
senschaftler«.
Nach Indochina entführte uns in der Sep-
tember-Veranstaltung Dr. Heinrich Sahlen-
der. Er war gerade mit seiner Frau von einer 
Reise durch Laos, Kambodscha und Viet-
nam zurückgekehrt und bot einen Einblick 
in die Entwicklung dieser in der jüngeren 
Geschichte gebeutelten Länder, über die in 
den Medien kaum etwas zu hören ist. Auch 
praktische Tipps kamen nicht zu kurz.
Den Jahresabschluss bildete die nach Re-
daktionsschluss, aber vor Verteilung des 
Wegweiser stattfindende Adventsfeier mit 
musikalischer Umrahmung.

Was hat Konrad Adenauer mit Wolfgang Amadeus Mozart und Johann Wolfgang von 
Goethe gemein und was verbindet den Pazifik mit Indochina? Das alles waren Themen 
im diesjährigen Programm der Senioren Union. Vielseitiger geht es wohl kaum.
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Wer weiß schon was »Halloren« sind 
oder wo Bad Lauchstädt liegt? Si-

cher ist auch nur wenigen bekannt, dass 
nach Goethes Plänen einmal ein Theater 
gebaut wurde. 
CDU-Frauen können diese Fragen beant-
worten, denn sie haben Ende September 
eine 4-tägige Fahrt nach Halle und Bad 
Lauchstädt mit einem Abstecher nach 
Freyburg im Unstruttal gemacht.
Halle, Kulturhauptstadt von Sachsen-An-
halt, feiert in diesem Jahr sein 1200-jähri-
ges Bestehen. Das große kulturelle Ange-
bot, die vielen Baudenkmäler, besonders 
die Marktkirche, die Fränkischen Stiftun-
gen (ein um 1700 erbautes Waisenhaus) 
und die historischen Straßen prägen das 
Bild der Universitätsstadt Halle. Aber nicht 
nur die Stadtbesichtigung stand am 1. Tag 
auf dem Programm, beeindruckt hat auch 
das Museum, das den bedeutendsten Ge-
werbezweig der Vergangenheit dokumen-
tiert, das Hallorenmuseum. Hier wird die 
Salzgewinnung und die Geschichte der 
halleschen Salinen mit dem Silberschatz 
der Halloren gezeigt. Übrigens, »Halloren« 
sind die Salzarbeiter. »Hallenser« nennen 
sich die Bewohner der Stadt Halle, und 
»Hallunken« nennt man dort die Zugereis-
ten. Die Fülle der Eindrücke war überwäl-
tigend. Der 1. Tag endete  in Freyburg mit 

einem 4 Gänge Menü  mit anschließender 
Weinprobe, natürlich mit Weinen aus dem 
Unstruttal. In der folgenden kurzen Nacht 
sammelte man Kräfte für einen traumhaft 
schönen Tag  in Bad Lauchstädt, 15 km von 
Halle entfernt.  Es ist schon erstaunlich, 
dass dieser kleine gepflegte Kurort mit den 
historischen Anlagen fast allen Mitfahre-
rinnen unbekannt war, außer Susanne Dan-
nenberg, die dieses Reiseziel vorgeschla-
gen hatte. Hierher fuhr Goethe mit seiner 
Christiane zur Kur. Hier wurde nach seinen 
Plänen ein kleines Theater gebaut,  (Eröff-
nung1802) und hier verlobte sich Schiller. 
Mitte des 1800 Jahrhundert pulsierte in 
dem damaligen Modebad, dem sog. »Säch-
sischen Pyrmont«, das Leben.
Auch die Kronshagener Frauenunion sorg-
te für Leben. Bei herrlichstem Herbstwet-
ter besichtigte sie die Kuranlagen und das 
gut erhaltene von Goethe entworfene 
Theater mit der einmaligen barocken Büh-
nentechnik, die heute noch voll funktions-
tüchtig ist. 2006 ist das Mozartjahr und 
der Jubilar wurde auch in Bad Lauchstädt 
gefeiert. Seine Oper »Figaros Hochzeit« 
aufgeführt am Nachmittag im Goethe-The-
ater, war wohl für alle ein unvergessliches, 
unbeschreiblich schönes Erlebnis.  Am Ab-
reisetag stand noch der Morgen zur Ver-
fügung. Um 9 Uhr fuhr der Riesebyer bei 

der ältesten Schokoladenfabrik Deutsch-
lands  mit angeschlossenem Museum vor. 
Zu sehen, wie viel Handarbeit noch bei der 
Pralinenherstellung erforderlich ist, war 
genau so aufregend, wie das Schokoladen-
zimmer und der Einkauf von süßen Mit-
bringseln. Der anschließende Besuch des 
Händelhauses (Georg Friedrich Händel ist 
in Halle geboren) war dann der krönende 
Abschluss.  Bei dieser Reise fehlten natür-
lich auch politische Informationen nicht. 
Robert König, vielen bekannt als Gründer 
des Barlach Orchesters in Kiel und frühe-
res Mitglied des Kieler Philharmonischen 
Orchesters, besuchte bei einem Abendes-
sen die Gäste aus seiner Heimat. Heute 
ist er Direktor der Staatskapelle Halle. Er 
berichtete über die schwierige finanzielle 
Situation mit einem 150 köpfigen Orches-
ter (das Kieler Orchester ist halb so groß!). 
Mitgebracht hatte Herr König Bernhard 
Bönisch, Landtagsabgeordneter, Fraktions-
vorsitzender und Bürgermeisterkandidat 
der CDU Halle für die Wahl am 12.11.2006. 
So haben die Kronshagenerinnen nicht nur 
das großartige Kulturangebot bewundert, 
sondern auch von den Sorgen und Nöten 
der Stadt Halle gehört. Sehr viel ist in den 
vergangenen 16 Jahren geleistet worden, 
aber man sah auch, dass noch so manches 
im Argen liegt.
Kurz und gut, diese Kurzreise der Kronsha-
gener Frauenunion war für alle einmal wie-
der ein großes Erlebnis mit vielen neuen 
Erkenntnissen. 

B A D   L A U C H S T Ä D T

Kurzreise der Frauen Union 
von Karin Sodtke
Vorsitzende der Frauen Union Kronshagen

Dietrich Austermann, der Minister für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr, gehört 
zur Zeit zu den bekanntesten politischen Persönlichkeiten in Schleswig-Holstein. Die 
Kronshagener Frauenunion war sehr stolz, dass sie gerade diesen Minister als Redner 
für den diesjährigen Valentinstag gewinnen konnte. Und dieser Mann kam bei den 
Kronshagenerinnen an. 
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Preisrätsel
Wo wurde das Titelbild dieses Wegweisers aufgenommen ?

Unter allen richtigen Einsendungen (bis 
zum 31.12.2006) werden verlost:

1. Preis Ein Präsentkorb

2. Preis Ein Essensgutschein (2
Pers.) im Rest. Bürgerstube

3. Preis Ein Gutschein (2 Pers.) für ein 
Brunch in den Bürgerstuben

Die Lösung an: CDU Kronshagen
  Christian Grelck
  Eichkoppelweg 28
  24119 Kronshagen

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Auflösung WEGWEISER 53. Ausgabe:
Das Foto zeigt das alte Amtshaus.

Diesmal findet der beliebte, stimmungsvolle

Frühlingsball der CDU
am Samstag, 24. März 2007, ab 20.00 Uhr

im Bürgerhaus Kronshagen statt.
Schöne Dekoration • Schwungvolle Musik

Tombola • Show-Programm

Karten ab sofort bei: Bernd Carstensen, Tel. 58 97 74

Frauen Union
Valentinstag

Freitag, 13. Februar 2007, 15.00 Uhr
Bürgerhaus Kronshagen

Gastrednerin:
 Bundesfamilienministerin Ursula von der Leyen

Grünkohlessen
Freitag, 19. Januar 2007 um 19.00 Uhr

Bürgerhaus Kronshagen

Nach dem Essen wird Bingo gespielt.

Anmeldungen bei: Horst Adamski, Tel. 58 12 89

JUNGE UNION

Kinderfasching
Samstag, 27. Januar 2007 um 15.00 Uhr

Aula der Realschule Kronshagen, Suchsdorfer Weg
Mit Kasper und Zauberer

Wie immer gibt es viele Überraschungen, Spiele und Darbietungen,
sowie etwas gegen den Hunger und den Durst !
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